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.^ ^ ^ . .
Lections - Plan .

5 ' ' i .
Von 7 bis 8 wird Religionsunterricht ertheilt . Zu ,

vor wird in den untern Classen mit Auswahl ein Abschnitt
aus der Bibel deutsch , in den obern aber ein Stück auS
dem N > Testament , griechisch , gelesen .

Zn 8ept ! ina wird über die Geschichte im A . Test , und
in 8exta über die Geschichte im N . Test , kalechiskret ,

und solche der Zugend nach ihrem Aller und Lage
lehrreich gemacht .

Zn Quinta Ins. ist Luther ' s Catechismus .
— () u !nt2 li.ixer . Rosenmüller s christl . Lehrbuch für

die Jugend .
Hn -irta ins . Sckmicder ' s Anweisung zum ver »
nünstigcn und thätigen Christenthum für frühere
Zugcnd .

--»- (^iigrt -i snp . und
°- iuf . Dietrich 's Anweisung zur Glückselig »

keit . Zn letzterer wird bisweilen mitTittmann ' s
Moral abgewechselt .

— I ' ertia lnx . , als der 2tcn theolog . Classe , wird
die Einleitung in die gczn >e heil . Schrift , und
wöchentlich in 2 Stunden auch Geschichte der Re¬
formation gclehret .

Zn den z obern Classen , welche zusammen die ist «
lhcolog . Ciasse ausmachen , wechselt alle halbe Zahr
die cyi-ologische Lnc ^ clopädic mit NöMr 's Aus¬
zuge aus der Vertheidigung der christlichen
Religion , ab .

" ^ . II .
Von 8 bis 9 wird die prosaische AatinilZt gelehret .

Alle Woche wird den Schülern etwas aus dem Deutschen
ins Lateinische . »» übersetzen aufgegeben . Zn den obern
Classe ,, aber wechselt dies mit c -zencn sowohl deutschen
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als lateinischen Ausarbeitungen Ver Schüler ab .
Wöchentlich wird ein extemxorsle gestrichen . Die
Bücher , so m dieser Stunde gebl auet rverd «'» , sind

«N Lextlma , 8exw und (Zulnts ins . N? olfram 's la !
tcinischcs Leftbuch .

Zu <) nlnta tup . der Lornelius .
— l) narta ins . L ! cer . epiKolas leleKae .

— lnp . Inlius Lsesar .
-— l 'ertia int". Lii êr . äe amicitia et lene6lut « .
— — 5up . l. ivius . I . IK . XXI — XXX .
--»» Zecuiiäa ins . wird die Lesung des I. !viuz fort<

gesetzt .
— 8scruiäa lux . Lic . osücia und
— ? rima Lic . Orationes leleKae , auch die (Ingeü .

1 ' ulculaiiae , und zuweilen Lic . Orator , auch äe
Vratore .

III .

Von 9 bis lo sind die Stunden für die obern Classen
zu Lesung lateinischer Dichter bestimmt , da indessen die
untern Classen anders beschäftigt werden : denn

«N Lextima und 8exta wird in Z Stunden in jeder
Woche Avelung 's Vemsche Sprachlehre und in
den übi iqen drey Stunden Wolfram '« lateinische«
L.esebuch genommen .

Hrünta ins . erhält in einigen Stunden Anweisung ) »
Verfertigung schriftlicher Aufsätze , besonders
? um Vriefschreiben ; sonst wird der Luttoxiui
gelesen .

In (Zulnta sup . wird in den ersten Tagen der Woche
die römische Geschichte gelehrt , in den letzten
aber werden Phävri Fabeln gelesen .

I » Quarts ins. wird der Anfang mit der lat . Poesie
gemacht . Aue Freyer 's / s/ c -V « / . ^ oem . / «c.
werden die leichtsten Stücke gelesen , auch wird
wSchentlich in einer Stunde Mythologie vo >ze<
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(Zuarta kux . liesst vv / ciii / / ö ^ o^ und eine
Stunde wird auf die vemsche Sprachlehre , nach
Avclunq , verwendet . ,

In lertla iirf . beschäftigensie sich mit den Z ersten
Büchern aus Virgil ' s 2leneidc , und verwenden
wöchentlich eine Stunde auf Erlernung der römi¬
schen Alterthümer nach Lo ?ux>e» ^ /'o .
Dies wird auch

tn l ' ertls lup . wöchentlich in einer Stunde fortgesetzt,
und in den übrigen von Virgil ' s Acneive das 4 >6
Buch genommen .

In S ecunäa ins . lesen sie das 7 - 9 Buch von Virgil ' s
Acneive , und beschäftigen sich eine Stund « mit
der Rhetorik , meistens nach Erncsti , und mit
Gt )?lubungeil » ES wird auch die römische Lit¬
teratur zuweilen genommen .

Lenraäs tup . hat -Horaxens (!) vcn und wöchentlich
' zwey Stunden S.ogik nebst Disputirübnngcn .

In ? rima xoetica wird das übrige aus dem -Hora ?
genommen , > auch wöchentlich in zwey Stunden die
philosophische Geschichte nach Eberhard ! vor »
getragen .

Von Leprlma an bis l ' ertia 5uxer . werden auch
«on 91 10 wöchentlichin einer Stunde Uebungen im
L.eseN und ZOeklamiren angestellt .

IV .

Von 10 bis 11 wird in zwey Classen die Mathema¬
tik nach Rarsten 's Aus ; ng Th . 1 und 2 gelehret . Aus
der Physik wird in der ersten mathemalischenClasse soviel
mitgenommen , als auf Schulm nöthig und nützlich ist .
Seil einigen Jahren wird im Sommer - Halbeujahre auch
zuweilenein paar Stunden in der Woche den Schülern
»er mathematischenClassen die Botanik vorgetragen .

Unterricht in der französischen Sprache wird in 6
Classen gegeben . Die Bücher , weiche dabey zum
Grunde gelegt werden , find :

FfZ in



( 446 )

Zn der istm der ' 1' elemaqrrs .
»- — 2ten und Zicn V̂ breZe äs 1a Vle äs äivsrz

? riiices Illrrltres .
-— 4.ten und 5ren ^ imilemens plillolo ^ I ^ ue !

I ' om . I . und
6ten OialoAües sirr lez t) ualitez äe ^ uelci >isli

^ nimarrx ere . Die Anfangsgründe werden
nach Parrot ' s Sprachlehre erlernet .

In einer sogenannten Fundamental - Classe haben einige
Schüler aus den Z unrechen Classen , die nicht in
der Vokalmusik oder in der französischenSprache
unterrichtet werden , XVolfram ' s Lesebuch , wobey
besonders auf die Grammatik Rücksicht genommen
wird . Auch werden sie wöchentlich einige Stunden
mit gemeinnützigenSachen , besondersaus der M
turgeschichte , unterhalten .

Auch sind zwey Classen für die Vokalmusik bestimmt .

V .

In die Nachmittags Stunde von 2 bis Z fallt der
historische und geographische Unterricht .

Zn ? r !ma , als der isten historischen Classe , wird
vcmsche Geschichte ,

in SeeunäÄ lux . , der 2ten hist . Classe , Staaten «
geschichte ,

in Lecrrnäa !nf . , der zten hist . Classe , alte Geschichte
vorgetragen .

In 'Tertia lup . , ^ als der isten geographischen Classe ,
wird , außer der neuern Geographie von Asien ,
Afrika und Amerika , auch die mathematische und
alte Geographie , und zwar letztere nach dem ^ o?»-
F, o » -' » / ^ kc / a , vorgetragen .

Zn 'Tertia ins . wird ein Theil der Geographie von
Europa durchgegangen , und in Z Stunden wöi
chcntlich der <? « ^ t - /<̂ gelesen .

(Zuarta 5rip . hat ebenfalls die Geographie von Europa ,
und i » z Stunden den ? » /? «'» » 5.

2 "
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In (Zusrw ink. wird in Z Stunden der Lo >-« c / i ?»
gelesen , in den übrigen Z Stunden aber die Ge¬
schichte der deutschen fürstlichen Häuser vorges
tragen , wovon jcoock schon

in (Zmnla 5up . die Geschichte des Brandenburgü -
schen Hauses besonder » i» Z Stunden und i » den
übrigen die Geographie eines Theils von Deutsch¬
land durchgenommen wiit >, nachdemschon

in Hn 'inra ins . mir der Geographie von Deulschlanv ^
der Aafang gemacht worden ist . In dieser Ctasse
wird auch wöchentlich in z Stunden die Natur¬
geschichte nach Raff zelchrcr .

An 8exw wird eine kurze geographische Uebersicht
von ganz «Europa gegeben , auch mit der Natur¬
geschichte nach Raff der Anfang gemacht . Dar «
neben wird noch in einigen Stunden N? olfram ' »
larcin . Lesebuch gebraucht ; welches

in Lexrima auf eben die Art geschiehet .

VI .

Von Z bis 4 wird Unterricht in der griechischen
Sprache , in 8 Classen gegeben . Man gebraucht dabey
folgende Bücher :

Zn der i sten Homer ' s Odyssee , und in einer Stunde
wöchentlich Gegners L /-^ e/? om . S >-aec « .

»>- 2tenundZten , die mit einander verbunden sind, ,
werden Tenophon ' s Z^ c ?» oi a5 . ^ oc ^ ar ?/ gcle «
sen . In einer Stunde werden die griechischen
Alterthümer nach Lo / vorgetragen
und in einem Jahre geentziget . Es wird auch
Freyer ' s ^ -, c -/c ^ / ?̂ Z > In einigen Stunden
gebraucht .

-»» — 4ten Hein ^elmann ' s griechisches S. esebnch .
. — zten ^ e /eKa cax / ka Z ,-<- eca , welches Buch auch

in der 6len genommen wird . ,

Ff 4 2 »l
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In den beyden untersten Classen wird das N . Test ,
gelesen . Bey Erlernung der Anfangsgründe wird die
hier edirte erleichterte griechische Grammatik zum
Grunde gelegt .

Zm Schreiben wird in zwey Classen unterrichtet .
VII .

Von 4 bis Z sind 6 Classen für die hebräische
Sprache bestimmt . Bey Lesung des hier im Waisen -
Hanse besonders abgedruckten Pcnralcvchus und der he¬
bräischen Bibel wii d in Absicht der Sp ! achregcln Scci -»
nersvarf ' n bcbräischc Grammatik ? zum Giunde gelegt .

Die sich nicht der Thevloqi / widmen , haben in dieser
Stunde eine andere 'inihiicle Leciion , Man sorgt , weil
« inigo in dieser Cl .isse zwey Jahre zubringen , für M
wechslung Es wii d ihnen bald die GranM , bald ein
wichtiger Theil der Geschichte u , dcrgl vorgetragen .

Zur Unterweisung in der 2lrithmetil ? , die in 4 Clas- ^
sen gelehret wird . bedieltet man sich des Rechenbuch»
von D . A . Crnsius .

Man bindet sich jedoch nicht schlechterdingsan
diese Lecliones und Bücher . Sie werden nach vorksmi
zncuden Umständen mit andern vertauscht , wenn man e»
der hiesigen Schulvcrfassing zuträglich findet . Indessen
sind die Lectiones in allen diesen verschiedenenClassen so
eingerichtet , daß die Schüler stets zu den folgenden höher »
vorbereitet werden , und ihnen bey dm Versehungen, die
gewöhnlich nach dem Oster - und Michaelis - Examen ge¬
schehen , die Veränderung nicht zn schwer und auffallend
wird . Deshalb kann einer , der die nöthige Aufmerk¬
samkeit beweiset , und die Wiederholung in den gesetzten
Studirstundcn auf den Stuben nicht vernachlässiget,
durch .Ule diese Cl .-/ .n in Zeit von sechstehalb Jahren
kommen , ln ->d sodam , recht z chereitet die Akademiebe¬
ziehen . Es hat sich dichs besonders seit ein paar Jahren
bey den schriftlichenund mündlichenPrüfungen gczcigct ,

welche
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Welche nach der Verordnung des Königl , Ober , Schui -
Collcgii in Berlin , mit allen angestellet werden , die die
Schule verlassen . Wenn nun überhaupt kein Schüler
ohne ein le/? ??» o « tt / ?» /! 0 !/ --/? <?e O » /?/ A?o ?/ ?> vom Di <
rektorio zur hiesigen Akademie gelassen und aufgcnonmien
wird , so ist es nothwendig, daß Eltern , denen das Wohl
ihrer Kinder am Herzen liegt , diesen wichtigen Schritt
niemals dem bloßen Gutdünken und dn Wahl il>>er Kinder
überlassen , sondern mit den Vorgesetztender Schule , de <
ren Aussicht sie ihre Kinder so lange anvertrauet haben-,
auch diese Veränderung reiflich überlegen . Man muß
hiczuV.m so dringender rathen , da das Zeugniß der Vor »
gesetzten , ob der Abgehende zur Universität reif oder un¬
reif sey , auf das Gewissenhaftestegegeben wird , und ein
Denkmal bleibet , worauf in dem künftigen Leben vielleicht
sehr viel ankommt . Da auch jetzt vorzüglich gefordert

^ Wird , daß jeder , der von der Schule a ' -geher , von allen
Sprachen und Wissenschaften , zu deren Erlernung er auf
der Schule Gelegenheit gehabt , so viel als nach seinen
Kräften möglich war , begriffen habe ? so muß man bey
Erlhcüung der Zeugnisse auf diese ganze Verbindung Rück«
ficht nehmen , und kann z , V , keinen , der Theologie stu »
diren soll , für reif und vollkommen zubereitet erklären .
Wenn er zwar in einer der erstem lateinischen Classen sitzet,
aber in der griechischen nnd h - bräischen Sprache noch weit
zurück ist . Wie viel Nachtheil für die akademischen Stu¬
dio aus Verabsäumung dieser Sprachen entstehe , lchrct
die traurige Erfahrung deutlich genug .

Die Ordnung in den Classen und Lectionen der
lateinischen Schule , ist eigentlich für diejenigen geinacht ,
die studircn wollen . Wenn nun aber auch einige herge¬
schickt werden , die künstig eine andere Lebensart wählen
sollen , so ist man zwar willig , auch diesen förderlich zu
seyn , jedoch kann man nie solche Aenderungen macheu ,
die der Verbindung deö Ganzen nachtheilig werden . Wer
also die lateinischeSchule besnchen und gar kein Lateinisch
lernen wellte , würd« in Stunden , worin diese Lectioncn

Ff z vor -
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vorkommen , nicht beschäftiget werden können , weit man
keinen allein und sich selbst überlassen kann . Pnvatsturn
den in andern Wissenschaften zu solcher Zeit zu bewilligen,
« rlaubr die hiesige Verfassung nicht wvl .

Wer nicht Theologie studiren soll , wird , wie
schon erwähnet ist , von Erlernung des Hebräischenbe<
freuet , und er kann indessen eine andere nützliche Classe
besuchen . Man sähe zwar gern , daß alle Schüler die
griechische Sprache lerneren ; wenn aber Eltern und Von
wünder eS ausdrücklich verlangen , und mehrere Schüler
da sind , die in dieser Sprache nicht unterrichtet werde »
sollen , so -rird man ihnen eine andere Lection geben . ^

Wenn uns Kinder zugeschickt werden , die keine »
oder nur einen sehr geringen Anfang im Lateinischen g«
macht haben , so können sie zwar , wenn sie das gehörige
Alter von Zehn Jahren erreichet haben , hier aufgeuonii
meN , und wie die andern Schüler in allen Stücken W
halten werden ; jedoch ändert sich dann bey ihnen die Act
des Unterrichts , Sie werden nemlich in die deutschen
Schulclassen gesetzt , die auch auf dem Waisenhaus sind ,
in weichen sie eben so viele Stunden , als in der lateini¬
schen Schule , Unterricht erhalten , im Christenthum «,
Schreiben , Rechnen und den Anfangsgründen der latt «
nischen Sprache nicht war , sondern auch in der Gesgra «
phie , Historie und Naturkunde . Wenn sie hier vordere »
tet sind , werden sie nach Leptlma versetzt .

Der Unterricht wird das ganze Zahr hindurch um
A unterbrochen ertheilet , und es sind hier gar keine Ferien ,

wie in andern Schulen . Wer also eine Reise zu den
Seinigen vornimmt , versäumet allemal dadurch , und j«
öfter oder länger dies geschiehet , desto nachlheiligermuß
«s werben . Am wenigsten kann das Verreisen zur Zeit
des Lramen , oder auch gegen die Zeit der halbsähriaeN
Probeausarbeitung , gestattet werden , wenn nicht wicht «
ge Nrrmde , die solches etwa nöthig machen , dem Zn <
spekror , weicher die Rechnung führet , von den relp .
Eltern oder Vormündern vorher schriftlich angezeigt
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werden . Man bittet daher alle , durch welche solche
öftere Reisen veranstaltet oder befördert werden , hiebey
das Beste der Kinder zu beherzigen und nicht immer dem
Vorgeben zu glauben , als ob solche Versäumnis; wenig
oder gar nichts zu bedeuten hätte . Die Erfahrung lehrt
ts zu ost , wie sehr hiedurch manche Schüler zurückkon :«
wen . Sie werden oft durch solche Zerstreuungen nach »
lässig , und müssen bey den Versetzungenin höhere Classen ,
wegen ihrer Unlüchligkeil , übergangen werden . Es ist
auch ganz gegen die Schulordnung , d .iß diejenige , weich «
auf die Universität gehen sollen , vor dem halbjährigen
Examen die Schule verlassen , und ihre Zeir cnnvedsr zu
Hause müßig zubringen , oder wol gar in der Stadt sich
«iumiethenund ohne Beschäftigung blciven : wodurch oft
der Grund zu manchen nacbthelli .vn Folgen gelegt wird .
Das Direktorium kann hiebet) um so weniger gleichgültig
seyn , da jeder abgehende Schüler nach Königl , allechöchster
Verordnung sich vorher einer schriftlichen und mündlichen
Prüfung unterwerfen muß , wenn er ein Schulzeugniß
erlangen will , ohne welches er bey der Universität nicht
angenommenund sür reif erkannt wird . Doch rann die«
ses überhaupt keinem ertheilet werden , der nicht wenig¬
stens in II . Ins . lar . ein halbes Jahr gewesen ist und um
ler die besten gehöret . Man bittet daher die Elrern , sich
nicht durch falsche Vorspiegelungen ihrer Kinder täuschen
oder sich einbilden zu lassen , daß diese ohne Nachtheil die
Schule früher verlassen könnten .

Noch muß man die Bitte thun , daß doch alle
Eltern bey dem wichtigen Geschähe der Erziehung
ihrer Kinder den hiesigen Vorgesetzten willig die Hand bie¬
ten , und mehr gemeinschaftlich handeln möchten , Es ist
freylich kein angenehmes Geschaffte , wenn man oie Wahr¬
heit bezeugen und auch die Unarten der Kinder bekannt
wachen muß . Indessen ist doch dies oft das nächste Mit¬
tel zur Besserung , damit von allen Seiten zu einem Zweck
zearbeilet werde , und nicht ein Theil niederreisse , was
der andere mit Mühe erbauet hat . Man fordert zwar

von



( 452 )

von Schülern , die schon auf andern Schulen gewesen
sind , daß sie ein Zeugniß ihres Fleißes und der Äuffüht
rung bey ihrer Herkunst Wildlingen müssen , damit man
sie daraus ohngefähr kennen lerne : doch würde es weit
zuverlässiger seyn , wenn Eltern ünmcr so gewissenhast
wären , was Lob oder Tadel an ihren Kindern verdienet,
ohne Heel zu entdecken , damit man ersteres befördern ,
letzteres aber mit bessern, Erfolg verhüten könnte .

Außer den gewissen und bestimmten Leclionen hat
« in jeder Schüler , dem der Aufwand nicht zu kostbar
wird , hier all ? Gelegenheit , sich in der Musik auf einem
beliebigen Znstrumente , urjd auch im Zeichnen untcnich »
len zu lassen . Man ist aus alle Art besorgt , daß in keil
mm Falle die Kosten hievon zu beschwerlich werden .

8 .

Vierteljahrige Kosten , welche erfordert wer¬
den , jemanden hier ^ uf der Schule zu halten ,

Nach vier Fallen ohngefähr berechnet :

Erster Fall .
Für den besten Tisch beym ^ raltenr in iz

Wochen — —
die Stube zu 4 , nebst Holz , Licht,

Aufwartung : c.
Information — . —> —
das Bette — — —
Waschgeld von 18 Gr . bis —-
Schuhputzer, . — —
die Reinigung oder Kämmen des Kopfs

Zum wSchemüchmTaschengelde a 6 Gr .
Summa

An -

M '. 95
14

Z 20
1 12
1
1 -—

— 5
— 4

6
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